
Braks gellen
im Zollgebiet

Zulegen.
1'.. Attoua. Bon der TeclarationSpfticht sind besreit:

1- Waaren, welch? in demselben Sceschn's ant der Reise nach
einem anderen BesummiiagShajen in das Freihasengebiet ein-
und von dort wieder auSgesiihrl werden ; -') Len düngen von
Waaren, welche kein ddheres Gewicht als u',0 Grau,::! und
keilten haderen Werth als tbO.tr haben lO Pestpakelsendnngen
4' Passagier-Esfeeten.

I,.. Hier. Tie Freibezitle Bienwm nno
wicht als stoliaucland, sondern sind als Freilager
zn betrachten.

Strvitcrtdk. Ter Igel ist entschieden zu den nntzlichrn
Tb leren zn rechnen, er sollte daher überall gr'chonì werden.

blì. R. Hallorenglaser sind an? deut >8. Jalsrhlmdert
stammende grüne Glaser, welche die Halloren dein „Salzgrafen"
dem Haupt ihrer Berwallnug, beim Antritt keines Amte? lider-
reichten.

Derjenige tvolcher. Da? Scherzwort: „Äiein Bruder
blast die Firne" ist an? denr Berliner Soloscherz: „Eckensteher
Ranlr lin Berhvr." Als stiante gefragt wird, ob er »rinsrkaUtch
sei. antwortete er: ,,'Aee. aber mein Bruder blast die Fliile, im
da t? den» unser janze? ì■lermogen Noten gegangen."

(S in Strcitcrtdrr. Dian schützt die Rohzucker-Production

jährlich ans Millionen Tonnen, euva ebenso viel wie Rüben-
zucler. Wieviel von diesem Duaiituni in England eingeführt
wird, können wir Ihnen nicht sagen.

!»1. S. DtkNilpflichtig sind Sie, c'.e Wahlberrchtigting
mit'sen Sie sich erst eriverben.

El,rtftiait. Die serbischen Tabak-io FrancS-Locie von 1888
srno ant ‘J. Januar zuerst gezogen. Wir weroen selten, ob wir
die Flehniigdstsir n?'dsi.anlichen sönnen, wenn jie nicht zu
mnstmgreich ,st.
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Prc'nsiischerl Landtages
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hebt hervor, dag die Beziehungen des Reichs zu allen

au-mniviiiien Staaten frermdliche seien. Bei semen

Besumei, befreundeter Herricher habe der Kaiser die

Ueber tetigung gervonueu, daß wir uns der Hoft'mmg

fernerer Erhalumg des Friedens mit Bertrauen hin

geben dürften. Die Segumugeu des Friedens Zeigten

sich eifreiiüch in Hebung der wirthschaftticheu Lage,

der Industrie und der Besserung in den Bertzaltnist'm

der arbeitelrden Classen. Die Finanzlage sei eine

günstige. Lkngelimdlgt wird die I lingestall >mg oer

Clasieusterter und der classisicirteu Cintdrnmeusteuer in

eine einireitsiäw Eiukornmenstener.

C3d(f 4 MU lasts Alî'j'.iîL■' HakttìmLgischex ■■■espottdettt.

der Provinz Schleswig-Holstein, cüeuiuclt ausnahinöwelse für
nufere Stadt fletovbnt und diese Forderung ansslihrltch be<
grilnbist. In der Zweiten wild UNI Ausdehiinng der in den
eilten prenßtschen Provinzen geltenden Beslininiringen für das
ConsirmuttonSnlter der Binder ans die Provinz Schleswig-
Holslein, event. ansiiahmSiveise ans die Stadt WandSbel ge-
deten. In der yM’st»ünDinisi wird daraus Istugewleseu, daß stir
die alten p'eiißrscheii Provinzen als Consirmationsciller das
vollendete 14. Lebensjahr geletzlich bestimmt ist. das! ferner
gleiche Borjchriften in einer Rctlie anderer deutscher
Elaaten (-stellnng Ijabcn, vor Allem, daß auch in den
denachdarlen Stanteii, im Fürstenlhnm Lübcl. in den freien
Städten Hanibnrg und Andres, tut Huzochlmm Laueiibnrg. ja
sonar iuucibalb der eigenen Provinz, nämlich in dc» nördiichen
Dlsllicten Schleswigs, i» denen dar- dänisch' Lkncheurccht noch
Gellnng bat, aid Coiisirmaliouöalter ebeiijallS das 14. Lebens-
jahr festgesetzt if■, wälucnd hier noch ans Grund 140 Jahre
alter Bestimmungen snr Knaben das vollendete !<i. nno für
Mädchen das vollendete 15. Lebensjahr als das regelmäßige
Consrmiatioiisnlter gilt.

— a— AnSdehirung der Polizeiverwasrnng ans
Hinschcnfelde. Der Rluiister dev Innern hat zn » ent Vor-
schlage der Ziditigl. Rezierung, die Gemeinde Hiiischeuselve dem
Bezirke der WaudSbeker Polizeiverwaltnng zuzulegen, sei« Ctn-
versleindnisi ectlnrl. Zivischen Bevollmächtigten der beiden Ge-
rnemven haben unter b rn Botsitze d v .ilöirrgl. Landraths Herrn
von Billow bereits vorgestern Aerhandlimgeii stattgefunden. Doch
ist ein b.stinnnles Resultat, namentlich hinuchstich der Aus-
bringung der entstehenden Mehrkosten bisher »ich» erzielt worden

AnS de» Nachbar gebiete»,. .
>3 Bvtt der Marine. Las Fenerschrff „Genius-Bank"

hat Este« halber feine Station verlassen.
Durch Beifügung der Katserlichen Admiralität ist die

Commanvtrun.g des Lieutenants zur See von Witzleben an
Stelle des aus S. M. S. „Carola" commandirtcn LtentenantS
zur See Scheibe! als Adjutant der Schiffspriilungs-Commission
vrr'ügt worden.

Briessen.dungen fiiv das Torpedoboot ,,8. 5" sind bi? aus
Weiteres noch stiel zu richten.

- Zu dem Torpcdoeursud itt 5■ie■, welcher am
14. Januar beginnt, sind von der Mannestatton der stiorosee
commaiidirt die Lieutenants zur See von Burski, Falkenthal,
Kaiser I. Rieve, Bossart mid Koch i l l.

Ter ■chliltschnhlmifer-Bcrein vor» 3 HH 3 feierte
am Somtabcno in Den yiaamea des Conoentgartcns untcv sehr
zahlreicher Betheiligung seiner Mitglieder und eingeladener
Freunde sein CrtsiuiigSfest. Musikoorträge und Ball hielten
die Theitnehmer in frol stcr Stimmung bis zur frühen Riorgen-
stlnide vereint. Die allgemeine Aninurtheit legte Zeugniß davon
ab, daß der Festausschuß durch seine Arrangements, wie
Kapvenlonr re,. das Richtige getroffen hatte, um die Stimmung
zu erhöhen.

/\ Kiel, ben 14. Januar. Für das Cifenbahnproieci
Kiel-Segederg bat sich vor wenigen Tagen außer in Sege-
lberg und in Bornhoved auch in Kirchbarkrut ein Coiuitü ge-
bildet. In einer vorgestern in Bornhoved stattgehabten Ver-
sammlung ist die Einreichung einer einheilttchen Petition an
den Bertehrsminister, in welcher die Ausführung der directen
Staatsbahn von Kiel über Barkan, Rettelsee, Wankendors und
Bornhoved nach Segedrrg empfohlen wird, beschlossen worden.
— Die Erbauung dieser Bahn würde die Anlage der Bahn
OloeSioe-Hagenow. für welche schon vor längerer Feit die tech-
ittjchen Ausnahmen stattgefunden, zur nothwendigen Consegncnz
huben und dadurch nicht allein die für Kiel sondern für d'.r
ganze Provinz so werthvolle bessere Berbindring nach Berlin
wie überhaupt ins Innere Deutschlands gewonnen werden.

B V ï t \ i: a st e H j
geutcr Nr,er »üiibiil sinde» m» die Redact irr. g.'richrctc (■iigeudimg■i'.

tifö Str.ira.jCst feiert, iigcud ttumlirh, xiiie.ntögiich', vrv!-:ple ENedigang.'.

?|, Unter gesperrten Depots verstellt man solche, über die
der Deponent nicht frei, sondern nur unirr Zustimmung Dritter,

bezw. nach Erledigung gewisser BorauSsctzungen verfligen darf.
5. Das Großherzogihnm BlecUendurg Schwerin ist in

6 Wal,Kreise eingetheilt, das GroßhelZvgtdun Hellen in 0.
Tie Abkürzung laurel na»tig „via.", nicht „ect,"

41 MX. Do? Rlbelungen-Lied ist in's Englische übersetzt
worden : -lckas ÎS'ibeiuny.en - Lu-1 or Lay c-I lite lu.-l
Nib.iu!t'"T.-. VruiHateci into ettyli.-tlt verse alter !'eoft-ssor
I'nrl 1 i,teiui:;on-’s collated and mireued text by .Ji-uatban
I'll ed IS4S.'

Jv’itîiH tv?lc■ci'. Ter Geh. Legationsrath Dr. v. BojanoivSki
war. bevor er nach Budapest ging, General.Eonsli! in London.

<>'jn Drogist. Warum nicht 4 Wenn Ihnen dies Spaß
inachl. jo könne» Sie sich ohne Weiteres das bezeichnete Synidol

Theater, Brunst urro Wissenschaft.

!î. Im Ttadtlhrater setzte ain Sonnabend Herr Ai ep.

Otto vom Hosthcaler in Rleiningen, dec sich beim hiesigen

Publikum als „Dell" und „Graf Essex" rortheilhast eingeführt

hat. irn Gastspiel ln der Rolle deö Wallenstein in der Schiller'schen

Lragodie Wallenstein's Tod mit gutem Erfolge fort. In

der üiißtren Reprüsenlation erinnert dl« Darstellung lebhaft an

den Wallenstein BarnaPs, in Bezug ans die geistige Erfassung

de? Charakters war jedoch viel Deldslsländiges zu bemerken,

■en»ì auch i>och Manches unklar blieb unb künstlerischer AuS-

«etfuilg bedürftig tft. Befrei,idrt hat es tut», daß Herr

Otts das Heldenhafte der Figur nicht entschiedener zur

■r■cheìpttn- brachte, wa» ihm bet seinen prächtigen äußeren

WUttckn Ml leichter att vielen andern WaUeustelndarftellern

werden muß. Sv war sein Austrete» im vierten Aufzug,

nachdeut Wallenstein ben Truppen gegenüber vergeblich skiii?

Anlorilttt geltend zn machen versucht balle, mit best, Haiiplzag

deö Charnkterö kamn in Einklang zu bringen. Bon der Größe

und Kühnheit des Politikers und Feldherrn Wallenstein war

keine Spur mehr itbiist geblieben, und da? widecsirellel

den Intentionen de» Dichter?. Der Darsteller wird daher

den GeninthSjustand de» Helden nicht ausschließlich durch elite

siebvoef). ne Hal■ung, wie sie an einen allen schwachen Plann

erinnert, znni Ausdruck luingen dürsen. Es fehlte deut Spiel

in> Allgemeinen noch da? sichere Herausarbeiten der dichterischen

Idee; e» war, um durch Anen Berg!eich unsere Ansicht tnH wenigen

Warten zu lennzeichnen, statt eine? Hautrelleck ein BaSrAief.

Aber wir trauen dem talentvollen Darsteller nach seinen bi-3-

hnigeii Leistungen wohl die künstlerische Begabung zu, des

gcioultigen SwsteS noch vollkommen Herr zu werden. Belm

Publikum hat seine Leistung einen nuten Eindruck hinterlassen

und dein entsprachen auch der lebhafte Beifall und die Hervor-

rufe nach den Actschlüsieii, durch welche Herr Otto ausge-

zeichnet wurde. Die Leistungen der simimllichen übrigen

Mitwirkenden sind schon so oft besprochen daß wir

nicht darauf einzugehen brauchen. Es genügt, wenn wir ran-

statiren, daß Frau E l l m e n r e i ch als Gräfin Terzku. die

Herren Mp lin ö (Octuuio), G reve (Buttle,) und Mat-

kow Sky (Max) im Bcrein mit den übrigen Akitwirkenden ein

prächtiges Ensemble herstellten. Wenn der Darsteller dcö Mar

in der berühmte» Schlußscene de? vierten itlcte? die Worte:

«Blast, Blast" «. s. w. weniger jchreien würde, wurde der Wert

dieser Scene nicht vermindert werden.

K. T. Thalia - Thralev. Es ist einer der ältesten

dramalischen Grundsätze, daß die Bühne ein Spiegel des Lebens

sein soll, dtebrn manchem anderen Segen folgt daraus, daß

heutigen Tages, da Europa in Waffen starrt, und die Militär-

budgets lawineiigteich anwachsen, der natürliche Held de? ernsten

Stückes der General und der ebenso rratürliche des heiteren

der Lieutenant ist. Während oie erste Consegueuz von den

Bühnenautoren noch nicht so recht ersaßt worden ist, und die

Fülle erhebender Stoste. die sie birgt, einer noch siosfärnreren

Feit. als der unseren aufbewahrt bleibt, wurde dir zweite um so

freudiger aufgegriffen und ausgedeutet; ebne einer: activen oder

wenigstens erneu Neservelteutenaut getraut sich ein neues

sogenanntes Lustspiel kaum mehr auf die Bretter. Ist der Ver-

fasser klug, so gesell! er dem liebenswürdige,! und verliebten

Lieutenant, der durch diese nnvrrmeidltchen Eigenschaften zum

ersten Liebhaber wie geschaffen erscheint, noch einen höchst

drolligen Dssiciersbnrscheu zu und laßt außerdem die eine oder

die andere Alilitärperson. einen Hauptmann, vielleicht gar einen

Major, unter allen Umstünden aber einen Stabsarzt, der zu

den verschiedensten Trugen nütze ist, im Personenvc-rzetchniß

aufiuarschlren. Er rvrrd es dann bald dahin bringen,

daß der Zuschauer nicht nur außerhalb. sondern

auch innerhalb de? Theaters über die „schreckliche Pìilillulast"

zn ramrnrrn ansängt und so wirklich von der Buhne herab ein

Spiegelbild des Lebens zu erhalten vermeint.

Am Sonnabend wurde auf diesem Wege ein rüstiger Schritt

vorwärts gethan. In dem Einacier von Pol,! „Bon: land-

wirtstschafiirck en Ball" komnrt zwar leine Uniform, dafür

aber ein Ne'erveUeutenant und ein. Generalin vor; und um die

Idiosyntrafie der letztere«!, ihre Toaster am liebsten eine; r Officier.

nie aber einem Juristen geben ut wollen, dreht sich die Handlung,

und zwar w lange, daß cd dem Hörer 'erbst schließlich ganz drehend

zu Birrthe wird. Aießr acs einmal glaubt man glüPich anr

Ende zn sein, aber immer wieder fängt die Sache von vorne

an und wenn da? Berhallen der Frau Generatin 'chon on

sich für ihre Jahre reichlich olbern ist, >'p wird es du -ch diese

Fähigkeit geradezu zur ödesten SUu'oevci. Auch der Brrüich,

die Zeit durch einige Rebensiguren r.ns zu v>rtreiben,

scheitert an deren mangelhafter Begabung und als gor

in der: Salon ein Jnchthanscairdidat und Silbulöf'cidrcb

mit derben Posseuailüren an den Haaren hereiuge.errt wird,

ist e-S den Geschmacklosigkeiten in Oer Thal über gering, ein

minder geduldiges Publikttm hülle hier mit energischer Ab-

lehnung seinen ästhetischen Rienschenrechterr Eel.ung vecschas't.

Die Darsteller selbst schienen der Rovitut nicht zn trauen, da»

Ensemble war durchweg z-rrulich matt und unsicher. Rnr

Frl.Tütschy verstand es. mit einigem Geschick gute Miene

zu»! bösen Spiel zu machen. Ein dürftiges Lob -- aber mehr

wissen n>ii beim besten Willen nicht auszntrciben.

Wenn in diesen, Stück da? Militär zwar auch cine Haupt-

rolle, aber hinter den Coulissen spielt, ko rückt es in „Feko-

tz i e n st", Lustspiel von W o! d eck und B r e n t a n o in hellen

Schaaren aus die Bühne. Im ersten Act beobachten wir eine

ganze Compagnie irr der rech! getreuen Durchführung einer

FAddiknstübung. Ter hierzu und zn andern Zwecken nöthige

Lieutenant verliebt sich in die erne von zwei vorüberhuschenden

jungen Damen, ein zufällig anwesender Freund und Civilar.zt

in die anoere. Eine kleine Beinvrrstauchnng, iveiche

der Lieutenant sich zuzieht und der Arzt schwindelnder

Weise zu einer großen Sache aufbauscht, giebt Gelegenheit, die

beiderseitiger, Liebesverhältnisse fortzusetzen und zur Berlobnng

zu entwickeln. Der Arzt laßt den Lieutenant bei einem in der

Rahe ansässigen Mitglied der weit verzweiglen Familie Müller,

deut Großvater und Bewahrer der beiden Mädchen, imterbringen.

Dieser hegt, im Gegensatz zu der Generalin vom laudwirlh-

schastlichen Ball, eine Idiosynkrasie gegen da? Militär. Sie

zu übenvirtdeu, ist der eigentliche Zweck des Stückes; es

glricll mit Hülfe einer recht romantischen Geschichte, rvelche der,

Lieutenant zum Enkel des Herrn Biüller macht. Hier

unternehmen es die Berfasser, rms zn rirhren. Aber

»venigslcns bei uns ist das ihnen mit ihrer faden-

scheinigen Seniimentalität nicht gelungen. Ganz verfehlt ist

eine ernst angelegte Scene am Schluß. Großvater und Enkel

stehen sich da mit allen Zeichen der Unversöhulichkest gegern

über, um sich dann plötzlich ohne weitere Begründung sehr

gerührt nn, den hals zu fallen. De» kindlichen Trotz hätten

sie sich da sparen können. Sehr unwahrscheinlich ist auch die Bor-

anojetzuttg de« ganzen Stückes. Daß ein Bkensch sein völlig

gesundes und kräftiges Bein Wochen lang für krank und

unbrauchbar hält und sich tu Folge dest'en invalide ans das Canapcke

bannen läßt, ist unsere» Erachten« unuiöglich. Aber wer regt

sich in der modernen deutschen ttvmvdte noch über Unmöglich-
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keilen auf, wenn sie Anlaß zrr spaßhaften Verwicketunget, geben?

lind das ist hier der Fall. Die Scenen in der Krankenstube

sind sogar sehr hübsch und enlschieden da« Beste am ganzen

Siück. Tie brachten den, zwellrn Act einen schönen Erfolg

ein; der letzte siel dagegen erheblich ah Störend wirkt

hier uanieutlich der auch irr, Borarrfgehcuven nicht sehr glückliche

Oberstabsarzt, de, die tzRauie hat überall Alterthümer zu wittern

und dabei ein Pnh über das ander; erfahrt. Scherze, dl; weder

neu uocki geistreich siiitz.

E i 5i e« steht ver Novität von vornherein im Wege: dir

Erinnerung an .Zkrieg'im Frieden". Im Gang der Handlirng

haben Beide wenig gemein, »vohl aber nt ihrem Charakter und

vor Allem in den Figuren. So viel Evldatep wie im „Feld

dienst" giebt es an■ der Buhn; sonst eben nur »och in dem

Moser'schen Stück; und einzelne Gestalten weisen elnr uner«

wünsch«; Portraitähnlichkeit mit ihren Vorgängern aut. So

namentlich dcr TssicierSdursche HanS Gericke, den Herr M a z;

wieder sehr ergotzltckr ipielte. Der Lieutenant tritt in dieser

Fassung zwar nicht in „Krieg in, Frieder," auf: aber wir haben ihn

genau so zu verschiedenen anderen Blalen erlebt. Er wurde

vorr Herrn Schunrairu rnrt Frische, Wanne und gutem

Humor gespielt. Eure vortreffliche Darbietung war der Uebelis-

würdig îrouisirend? Arzt des Herrn Bozen hard; besonders

die lrtfttge Trunkenlreilssrenr mit rhreru Uebergang zum Ernst

kann mau kann, wahrer und feiner zugleich dargestellt sehen

als es hier geschah. Den Gutsbesitzer Müller gab Herr

Bade w i tz mit angenressener Charakteristik; Irl. Rnprtcht

war ein; sehr auuruthige neckische Gertrud. Fr!. © î e I -

mans, als Cäcilie oagegen etwas befangen, äußer-

lich und innerlich zri braß. Für den Ober-Stabsarzt hatte

Herr Conrad die treft'ende Maske, für den Avantageur

Lobs; Herr H e r tz; r den rechten jugendlichen Ton; Frau

Frenze! war eine überzeugend biedere „Frau Appelmamr'si

Herr Frenzel ein drastischer ..Förster Rost". Tie belebte,

flotte Jnscenirung durch Herrn Pander verdient all; An-

erkennung. Rur möge er dem Sergeant des Herrn Lanins

das vorschriftsmäßige Grüßen beibringen; Jur Gespräch mit

einem Ossicier stramm stehen und nicht an den Helm fassen!

Das ist eine Hleinigk-ir; aber im Dienst giebt e» keine Kleinig-

keilerr. sag!; unser Feldwebel.

Neueste Nachrichten.

$£ Berlin, de« ll Januar. lOrig.-Te■.Z

Dem Bnudesrath ist ein Gesetzentwurf lvegeu der vst-

afrrkauijchen Angelegen!,eit noch nicht zugegangen,

sondern nur ei» neue* Weißbuch mit Fortsetzung der

osinftitanischeu Correspvudenz.

Familren-^Lachrichteu.
Uraer dreier S■nbrlk si,-den alle an die Redaktion d. Bl. eurgrlandteu »uv
m riesigen BMlern. sowie denjenigen der Umgebang betünar gegedr,«!«

FstwiNen-Nrchrichi.-.l «nrttjgeMiche Äu.uatzm«.

Verlobt:

Hr, Johannes Jemen rn. Frl Pauli»; Wieland (Hanrbnrg-
Eilbeck).

Hr. Wilhem .strueger m. Frl. Ella J sch au (Natzeburg-.Hamburgs.
Hr. Herrmann Streu■ch mit Frl. Piartha Wösi (Wittenberg.

Hamburg).
Hr. Robert Zecke! mit Frl. Marte Reumann (Hambnrg-Frank-

srirt a. Rl,

Hr. Christian F. Teilet mit Frl. Gertrude Mal! (Eimsbüttel).
Hr. Fedor Kupier Kupier mit Frl. Rlartha Eunitz.
Hr. Balentin Schmidt nt'.i Frl. Anna Vogel.
Hr. August likrämer mit Frl. Minna Klar».
Hr. Ssear Sanne nut Frl. Hertha Arnreke(Haiubura-Milivaukee).
Hr. Albert Blicks mit Frl. Bertha Carstens.
Hr. Grrstav Andreas Hansen mit Frl. Elisabeth Waszkewitz

lHamburg-AItoria).

Hr. Heinrich Harm mit Frl. Dora Flügge (llhlenhorsl-Eilbeck).
Ariswärtige: Hr. Theodor Basedow mit Frl. Frieda

Basedau lLauenburg n. E.j — Hr. Tantel Blvme mit Frl.
Riaria Schuhmacher (Stade - Bremerhaven). — Hr. Oscar
Opvenuauu mit Frl. Adelheid Wittrock (Hannover). Hr.
Hans Tb»! mit Frl. Auguste ttelze (Deinen i. M.-List). — Hr.
Ernst Deichmann nr. Frl. Johanna Schmiedel tziletzow b. Platchin).
— Hr. Adolf Schröder mit Irl. Rlartha Rlaass (Dargun). —
Hr. Olio Pieplow mit Frl. Emma Brandt (Ribn'tz-Möulhagen).
Hr. Ulrich Atireus mit Frl. Bertha Cchubart (Reu-Schlagsdorf-
Gallentin). — Hr. Heinrich Ehlers irrst Frl. Hermtrre Süchting
lAhreirsböck-Spcchserhalz. — Hm. Capt. Bernhard Schwan mit
Frl. Gustavo Rahden lRostock).

sverkreiratüet:

Hz. Johannes Carlsen nur Toris Carlsen geb. Menke.
Hr. Hermann Preuzlaii mit Rlani Prenzlau geb. Tobras.
Hr. Will» Diehm mit Sophie Die Inn geb. Brand.
Hr. Grrstav Strauss mit Alice Straus« geb. Cohen.
Hr. R.olrert Steg mit Aliria Steg geb. Blohni.
Hr. .Wilhelm LüderS mil Ida Luders geb. Steg.

tzn ivartige: Hr. Mail Rau mit Maria Ran geb.
Rielchc lRvslock). - Hr. Julius Joseph») mit Bereha Joseph»

geb. Belm lRostock). — Hr. Georg Schulz mit Clara Schulz
geb. Pick lRostock). — Hr. Friedrich Jülich mit Auguste Jülich
geb. Rödlger (Staveuhageu).

Silberne Hochzeit.

Hr. Wilhelm Steg u. Frau geb. Lading.
Hr. C. Ialass n. Frau geb. Wolfs.

Auswärtige > Hr. W. Heidenrann u. Frau tRostock,.
■cboren:

E ì n Sohn.

Auswärtige: Hm. H. Bändern n. Frau geb. Bockstvver
(Bremen). — Hrn. C. Gut,now v. Frai» geb. Endler (Schmaan).

Eine Tächter:

Hrn. Emil ttoch u. Frau, geb. Ptelsch.
Hrn. H. Leincke u. Frau, geb. Spannuth.
Hrn. Otto Bohlen «. Frau, Dom, geb. Langenheim (Boberqt,
Hrn. Ehr. Heberttng u. Frau, «eb. Heberltng.

A « Ä w ü X11 a *: vr«. Bernhard Rsttentn« u. Fran. «ch.
Schoitz lBremrà


